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Die „Laibachcr Zeitung" erscheint, mit Ausnahme bei
Sonn- und Feiertage, tNglich, und lostet sammt dm
Veilagen im Comptoir ganzjährig 11 si., halb-
jü'hrig 5 fl. 50 lr., mit NreuMnd im Comptoir
ganzj. 12 si., Yalbj. 6 fl. Für die Zustellung in's
HauS sind hallij. 50 lr. mehr zu entrichten. M i t
drr Post portofrei ganz)., unter Kreuzband uud ge-

druckter Adresse 15 fl., halbj. 7 fl. 50 lr.

Inscrtiansgelliilir ftr eme Garlnond-Sftaltrnzeiii'
ober den Raum derselben, ist für lmaligc Einschal-
tung 6 lr., fllr 2malige 8 kr., filr gmalige 10 tr. u. s. w.
Zu diesen GMHrru ist noch der Insertions - Stempel
Per 30 lr. filr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 lr.
filr 3 Mal , 1 fl. 40 kr. für 2 Mal und 90 lr. fllr

1 Mal (mit Inbegriff des Insertiorisstemptls).

Amtlicher Theil.
<^e. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchstem Handschreiben vom X). Apri l d. I . »uis Ai i
laß der Reorganisirnng der königlich siebenbürgischen
Gerichtstafel als Appellationsgerichtcs den Karl Frei-
Herrn v. A p l ' i r in seiner bisher bekleideten Stelle
eines Präsioentcn der königlich siebenbürgischcn Gc-
richtstafel allergnädigst zli bestaligen, ferner den bis-
derigcn Beisitzer Nikolaus Grafen v. T c l e k i . del,
Stephan v. K o u ü c s unter Beibehaltung der Stelle
eines Obcr>Staatöan!valtcs. die provisorischen Proto-
Notare Emcrich uon S ze n t ,-> y ö r g y i , Gregor v.
S c b c s t y c n mid Michael v. O r b o n -> ö «^li«»- zu
wirklichen Beisitzern erster Klasse, — dann die bishe-
rigen Beisitzer Ladislans von K n l " ' > s , Anton von
S t o i k a , 'Georg R o nl a n u , den disponiblen Ober»
ilandlögcrichtsrath Aliton T r i b u s , den Gubernial-
Sekretär Denicter v. M o g a , den disponiblen Kreis-
sserichlsratl, Stephan v. M c z c i , den Gnbernial-
Sekretär Matthäus P o p p G r e d i a n u und den
bl6ponil'Icn Urbarialgerichtsbcisitzcr Nikolaus G a e -
^,?Ull zu wirklichen Beisitzern zweiter Klasse bei der
kmü'Bch siebenbürgischcn Gcrichtstafcl allcrgnädigst zu
tl'neünri, gcrnht.

So. k, k. Apostolische Majestät haben mit Aller^
höchster Entschließung vom 2 1 . Apr i l d, I . znm Dl?m>
dechant am Lavantcr Domkapitel den dortigen (^lun>-
ilü'ü'i 5l,>m«)l-, Michael P i k l , allergnädigst zn er-
Nlinien geruht.

DaS Iustizministerinms hat cmc bei dcm Kreis«
gcrichtc zn Lcltmeritz erledigte Kreisgerichtsratl'Sstelle
dcm verfügl'arcn Komitatsgerichtsrathc Gustav F l l n k c
verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 7. Mai.

«Unbefriedigend in Ton, Inhalt und Argumen.
tation", so bezeichnen dic englischen Blätter die rusu-
schc Antwort. Anch die Pariser Presse ist im Gau»
«en wenig befriedigt. Die „Patrie" lind einige an'
dere Abendblätter mißbilligen sie. Die „Palric" tritt
besonders scharf ans, und findet cs über alle Maßen
sonderbar, daß Gorlschakoff den Mächten vorzuschla-
gen wagt, mit ihnen darüber zn bcratbe», wie man
einem nntcrdiückten Volke — nicht seine Freiheit —
sondern seine Nnlie zurückgeben könne. Enropa mnß
ibr znfi.'lgc jcs)t iräblcn: „Entweder dancrt die bru-
tale Herrschaft Nnßlands und die Insurrektion der
Polen, die frei scin wollen, fort, — oder Polen
mnsi befreit und der Friede durch den Sieg der
Ptinzipien der Menschlichkeit hergestellt werden." I m
französische!' Ministerratyc ist, wie die „France" ver.
sichert, dic russische Note nicht wörtlich vorgelesen,
sondern nnv dcrcn allgemeiner Sinn durch Herrn
Droni» le ^hnys angedeutet, uud als sehr vcrsölm«
Ilch, sehr gemäßigt, schr sympathisch für Frankreich
bczcichiirt worden.

I n den Wiener B lä t te rn , welche gleich anfangs
blc rnssisch^ Antwort tropig, gröl, und verlebend für
Oesterreich bezeichneten, nimmt jeyt, wo die Antwor,
'̂,>l an Frankreich und England vorliegen, dic M i 6 .

'limmnng erst recht ;n . D l r „Votschaftcr" schreibt,
"ud mit andern Worten sagt dic „Presse," dasselbe:
,)Oesicn'oich wird behandelt, wic cin nngebelencr Gast
^ dichm kühlen, knappen, nüchternen Schriftstücke!
^>l abcr die rnssische Note lmangcnelim in den sro-
M " . sc> ist sie beleidigend in den StcUcn. wo sie
"esterrcich förmlich belobt. S i c klopft Oesterreich

gleichsam gnäoig auf dic Schnlter und sagt.- du hast
Gensdarmericdienstc für uns geleistet, nnr so fort,
und wir werden mit D i r auch in Zukunft zufrieden
sein! Diesc Wirknng übt dic Antwort anf jedes warm
li,i!) stolz empfindende Herz. wenn man dic zwei an .
deren Noten gelesen. Dic drei Schriftstücke verglei«
cheno, erkennt man wieder dic Schmiegsamkeit ' des
russischen Wesens. Rußland spricht nut joker Macht
in anderer Weise. M a n glaubt, dic Note an Eng .
land hätte cin Engländer geschrieben, die an Frank«

i reich cin Franzose und die an Oesterreich ein Nnsse.
Dic Antwort an England bemüht sich klar und lo-
gisch zn sein. die Thatsachen zn grnppircn nnd ihnen
gerecht zn werden; — dic Antwort an Frankreich ist
katmlbncklich-freundlich, artig . süßlich bis znr I ronic
der Uebertreibung, Dic Antwort an Oesterreich lan-
tet: Siehe England und Frankreich, dort wo sic
Oesterreich nicht impertinent belobt!" — I m gleichen
Maße findet sich die «Ost-Demschc Post" durch deu
Vergleich der drei Antworten in ihrem österreichischen
Bewußtsein beleidigt. ..Indessen mö^c — schließt sie
— Graf Ncchbcrg Gott danken, daß Fürst Gortscha-
koff »nhöflich genug gcgeu Oesterreich ist, um jeden
Verdacht abznwchrcn. als habe cr Anssicht, dasselbe
mittelst des rothen Gespenstes zur rnssisch.preußischen
Mil i tär 'Konvcnt ion hinüberznziehen und dic heilige
Allianz zu galvanisiren. I m Gegentheil, sein Zorn
gegen die Wiener Regierung deutet darauf h i n , daß
er in dieser Richtmia jcoc St'l't'lillUwn aufgcgsl'cn
^ein Zngesländniß an dic Kabinetc der Tnilerien
nnd von St . James, daß'5ie Unterzeichner der Wie-
ner Kol'grcßaktc allerdings cin Recht haben, sich um
die Pazifizirnng Polens zn kümmern, beweist, daß
Nußland es einstweilen ans einen Krieg nicht ankom«
men lassen mag. Die Unterhandlungen wcrdcn sich
ruhig forlspinncn, insofcrnc ist dcr Charakter dcr
Noten sogar entschieden friedlich, M er mit keiner
Sylbe dic Ei»Mischung des Auslandes znrüekweist.
Die höchste Genngtlninng des Fürsten Gorlschakoff
wird eben unr darin bestehen, daß cr sorgfältig dcu
Schci» vermeidet, als gcbc cr Oesterreich nach!"

Nach einer allgemein verbreiteten Meinnng sol»
lcn nun auf jenem Boden, dm die Antworlsnotcn
Gortscbaloff's schufen, »cue Unterhandlungen ange-
knüpft wcrdcn. nnd dieselben sollen nicht bloß Tagc
anch nicht bloß Wochen in A„sprnch uchmcn; man
hegt anch weuig Hoffmülg, daß sic ^ n rüm,, für
Polen ersprießlichen Nesullatc bcglcitlt sein werden.

Nachrichten ans S t o c k h o l m znfolge erwartet
man dort in den nächsten Tagen in Bezug auf dic
poluische Frage ciuc Eröff"nng der Regierung gleich,
zeitig an allc vier Stände, wobei Graf Manderslröm
ohile Zweifel Gelegenheit finden wird, scinc Friedens-
Politik zu vertheidige» oder zu begründen. Man bc>
hanptet, dcr Baucriistand sei im Vorans friedlich
gestimint. und anch in den übrigcn Ständen soll die
Üebcrzeugnna. vorherrschen, daß Schweden durchaus
ungenügend vorbereitet ist, um noch m diesem Jahre
eine Aktion, wic sie ihm zugemulhet worden, und
worauf es gefaßt scin müßte, zu unternchmcu.

^ Die russischen Antworten lautcu:

Dl'pl'schl' nil Enroll t1r,l!illow il l Lonlwn.
datirt St . Petersburg 14, April 186'!.

Am Vormittag des 5./17. April übergab mir
.̂'ord Rapier die angeschlossene Abschrift einer De-

pesche des ersten Herrn Siaalssekrclärö Ihrer groß-
britannischen Majestät bezüglich der gegenwärtigen
'-'age dcs Königreiches Polen.

Der erste' Tbcil dieses Aktenstückes ist einer rc«
trospckliven Prnfnng der Rechtsfrage gewidmet. Im
zweiten Theile ist der Wnnsch ausgedrückt, daß dem
Königreiche Polen dcr Fricdc wieder gegeben und ans
dauerhafter Grundlage befestigt wcrdc.

Ich werdc auf diesc beiden Punkte Lord Russell
antworten.

Was dic Rechtsfrage anbelangt, so kommt dcr
crstc Herr Staatssekretär Ihrcr großbritaunischcn
Majestät ans die in seiner Depesche vom 2. März
nicdcrgclcgtcn Argumente zurück. Ich kann daher
mich anf die Bemerkungen beziehen. welche ich be«
reits damals dem Herrn Botschafter Englands ge-
macht habe.

Dic Regierung Ihrer großbritanuischen Majestät
stellt sich anf cin Terrain, wo ihr zn bcgcgncn, das
kaiserliche Kabinet niemals zögern wird: Dasjenige
der Verträge.

Indeß handelt cs sich hicr wcnigcr um den Tcrl
als um die Auslegung. Wir haben das Recht, nicht
ohnc Vorbehalt allc dic Anslcgun^cu anzunehmen,
wclchc aufzustellen man gewillt sein köimte.

iiord Russell sagt in seiner Depesche, daß im
Artikel 1 dcr Wiener Schlußakte vom 28. M a i / 9 .
Inn i gesagt ist: «das Hcrzogthum Warschau ist als
Königreich Polen errichtet, um unter gewissen Vedin«
gnugcn mit dem Kaiscrthum Rußland unaufhörlich
verbunden zu wcrdcn."

Ueber dicsc Bedingungen nun bestimmt dic Wic«
ucr Kongrcbaktc: „Die polnischen Unterthanen RnL-
lands, Oesterreichs uud Prenßens werden cinc natio-
nale Vertretung, nationale Einrichtungen in Gemäß«
l>eit dcr politischen Existenz erhalten, welche eine jede
ocr betreffenden Regierungen ihnen zu gewähren für
nützlich und angemessen erachten wird."

Kaiser Alexander l. entwickelte diesc Prinzipien
im Sinnc seiner persönlichen Ansichten. Er oktroyirte
Polen dic Verfassung vom 12,/24. Dezember 1815>.
Es war dicß cin freiwilliger Akt scincr landcSfürst«
lichcn Initiative. Dcrsclbc stellte um so wcnigcr rine
unwidcrrufiichc Verpflichtung gegenüber dcn fremden
Mächten dar, als dic Verfassungsurknndc selbst, die
jünger ist, als dcr Wiener Vertrag, ihnen niemals
mitgetheilt worden ist.

Lord Russell bcstreitet das Prinzip wonach dic
Empörung Polens im Iahrc 18ZÖ, indem sie schließ«
lich dic Throncntseynng der l'crrschcndcn Dynastic
anSsprach, dic 'kraft dcr Wicncr Altc bewilligten
Grundlagen dcr politischen EMcnz vernichtet hätte.

Ob zwar dic Geschichte dicse Schlußfolgerung
des natürlichen Rechtes bestätigt bat, so mag dicse
Tbcoric wohl bestreitbar scin. Indessen glanbcu wir
feststellen zn können, dab wenn dic Empörung auch
die internationalen Verpflichtungen nicht aufhebt, sie
wenigstens die spontanen Eutwicklnngen ungiltig macht,
welche eiu großmüibigcr Gedanke daran knüpfte, und
die zn einem für Polen und Rußland traurigen Ziele
führten.

Der erste Herr Staatssekretär Ihrcr großbritan»
Nischen Majestät stellt jedoch i» seiner Depesche dieses
Argument in erster Reibe, obgleich ich nur beiläufig
cs vorgebracht habc im Verlaufe meiner Untcrrcdlmg
mit Lord Napier.

Dcr Hcrr Botschafter Englands berichtet darüber
in folgender Weise in dcr Depesche, wclchc cr die
Freundlichkeit gebabt mir mitzutheilen.

„Dcr Fürst Gorlschakoff sagte mir gleicherweise,
daß von dem Wunsche beseelt, diesc Frage im Geiste
lcr Vcrsöhnlichkcit und Menschlichkeit zn beliande!».
cr sich enthalten habc, ein Argument vorzubringen,
das cr zur Verfügung habc. nämlich das Argument
von dem Rechte dcr Eroberung,"

Uebrigcns ist in dieser Diskussion von beiden
Seiten alles gcsags; cs wäre cin uiisruchlbares Werk.
sie auf diesem Terrain fortznfübrcn.

Ich komme zu dcm zweiten Theile dcr Depesche
l'ord Rnsscll's.

Die Absicht unseres erhabenen Hcrru ist zu cincr
praktischen Lösnng zn gelangen. Wir scheu voraus.
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daß dieß auch dcr Wunsch der Regierung Ihrer groß«
britannischen Majestät ist.

Da ihr Zweck ist, dem Königreiche Polen die
Rnhc und daö Wohlergehen gesichcrl zu sehrn, wclchcS
das Ziel der Ol'sorgc Sr . Majestät des Kaisers ist,
so scheint cs nns schwierig nicht zu einer Vcrständi»
gnng zu gelangen.

Die Verschicdenbcil der Auffassungen liegt in der
Thatsache, dap die englische Rcgicrnng zn glaul'en
scheint, oie Versassung von 1815 sci das einzige Heil«
»nittcl, geeignet znr Bcrnbigling der gegenwärtigen
Aufregung Polens.

Abcr die britische Negicning und Nation, deren
praklischcr Sinn die Grope Englands geschaffen, wer»
den nicht l'ehauplen können, daß cs eine einzig mög«
lichc Form der Rcgicrnng für alle Voller gebe. welche
auch ilne Geschichte und ihre Entwicklung sein mögen.
Vor (5r>cichung der polilischeu Reife, von welcher
England ein Beispiel dielet, sind noch viele Stnfcn
zurückzulegen, und rine jede Ration hat nach ihren
eigenen Instmklen in dieser Bahn voranznschreiten.
Gerecht und natürlich ist, daß ein von den wohlwol»
lendstcu Absichten erfüllter Soliverain dic Tragweite
und Ansdchnnng der Instilulionen berechne, die be-
stimmt sind, se>nc Unterthanen in die günstigsten Be«
dingungen der Existenz zu vrrsrtzm.

Der Gedanke unseres erhabenen Herrn hat sich
sofort bei seiner Thronbesteigung lnndgclhan und kann
von Niemand in Europa verkannt werden.

Se. Majestät Hal dic Bahn der Reformen mit
Entschlossenheit betreten. Anf das Vcrttaucu und die
Hingebung seines Volles sich stützend, hat Sc. Ma-
jestät binnen wenig Jahren eine soziale Umgestaltung
unternommen und durchgeführt, welche andere Staaten
mir iu einem langen Zeiträume nnd unter großen
Anstrengungen zn verwirklichen vermochten.

Seine Obsorge ist dabli nicht stehen geblieben
nnd das System einer stufrnweifcn Enlwicklung ist
auf alle Zweige dcs öffentlichen Dienstes und ans
die bestehenden Einrichtungen angewendet worden.
Es erschließt für Rußland den Weg eines regelmäßigen
Fortschrittes.

Der Kaiser verharrt auf demselben ohne Ueber«
slürznng. ohne sich hinreißen zn lassen, mit sorgfäl-
tiger Berücksichtigung der Elemente, welche die Zeit
zur Reife zu bringen hat, aber anch ohne jemals
von dem Wege abzuweichen, den er sich vorgezeichnet.

Dieses Verfahren hat ihm die Dankbarkeit und
die Liebe seiner Unterthanen gewonnen. Uns dünkt,
es verleihe ihm anch Ansprüche anf die Sympathien

, Europa's.
Dic gleichen Absichten haben nicht aufgehört Sc.

Majestät zu erfüllen, sobald Ihre Obsorge sich dem
Königreiche Polen znznwcndcn vermochte.

Mir werden hier nicht in eine Anfzahlnng der
nationalen, meist clcktiven Einrichtungen eingehen,
mit welchen dieses Land ansgcstatlet ist.

Dieselben scheiuen in Europa nicht hinreichend
verstanden worden zn sein, sei es wegen der Ent-
fcrnnng. sei es vielmehr, weil sich einer gerechten und
unparteiischen Vcnrtheilnng chimärische Lcidcnschaslcn
nnd die selbstsüchtige Thätigkeit einer feindlichen Partei
in den Weg stellten.

Das von unserem erhabenen Herrn inangurirtc
System enthält einen Keim, den Zeit uud Erfahrung
znr Reife bringen müssen. Er ist bestimmt, sich zu
einer administrativen Autonomie auf dcr Grundlage
der provinziellen und munizipalcn Einrichtungen zu
entwickeln, die in England der Ausgangspunkt und
die Grundlage der Größe nnd die Vlüthc dcs Landes
gewesen sind.

Allein bei der Ansfnhrung dic>cs Gedankens sneß
der Kaiser anf Schwierigkeiten', welche vorzugsweise
iil den Aufreizungen der Partei der Unordnung be«
stehen.

Diele Parlci hat begriffen, daß, wenn sic der
friedlichen Mcbihcit des Kon,gre ichs gestatte, in diese
Babn regelmäßigen Fortschritts einzulenken, ihre Be-
strebungen vereitelt sein werden. Diese Umtriebe ge-
statteten nicht die Verwirklichung der ncnen Institu«
iioncn. Es war unmöglich zu konstatircn. wie sie
sich bewähren, in wie weit sie den wahrhaften Bc-
dnrsmsscn nnd dem Grade der Reife des Landes cnt.
sprechen --- Erst nachdem dicsc Erfabrung gemacht
ist, wird man ein Urlhril übrr dieses Maß fällen und
dasselbe vervollständigen könnrn.

Das Manifest vom 31. März deutet in dieser
Hinsicht die Absichten nnsercs erhabenen Herrn an.

Neben einem Akte der Gnade, welcher seit dem
Verschwinden der wichtigsten bewaffneten Bandcn eine
große Ausdehnung erhallen konnte, hielt der Kaiser
die bereits verliehenen Institutionen anfrecht und cr<
klärte, er behalte sich vor, ihnen die von der Zeit und
den Bedürfnissen d?s Landes geforderten Entwicklnngen
zu verleihen.

Se. Majestät kann dal,cr in der Lauterkeit Ihres
Vcwußtscins auf die Vergangenheit sich bcrnfcn; was
die Zukunft anbelangt, so hängt sie nothwendig von
dem Vcrtraneu ab, welches die kaiserlichen Absichten
;m Königreiche finden werden.

Indem er auf diesen« Boden bcharrl. glanbt
unser erhabener Herr als der beste Frcnn5 Polens zn
handcln, als der einzige, welcher das Ziel seiner Wohl-
fahrt anf praktischen Wegen verfolgt.

Lord Russell ladet Rnßlan» in seiner Eigen«
schaft als Mitglied der cnrcpäischen GesclUchafl ein.
seine Pfilchlen der Rücksicht gegen die übrigen Staaten
zn erfüllen.

Rußland ist allzn nnmillclbar bei dcr Ruhe Po»
lens belhciligt, nm nicht zn windigen, was ibm seine
internationale Stellung vorschreibt.

Es wäre schwierig, zn bchanpten, daß Rnßland
in dieser Hinsicht eine gcwisscnhaflc Gegenseitigkeit gc»
funden habe, die permanente Verschwörnng. welche
sich im Anvland organisir!, bewaffnet, um die Unord>
nnng im Königreiche zn unterhalten, ist eine Tbat«
sachc von öffentlicher Notorilät und deren Mißsland
liegt wesentlich iu dcr moralischen Wirknng, welche
die Leiter dcr Empörnng daraus ziehen, indem sie die
friedliche Vevölkernng für die Ueberzeugung einer un-
mittelbaren Beihilfe des Anslandes zn gewinnen suchen.
Solchergestalt sah man einen zweifach»n gleich trau-
rigeu Einftuß sich geltend machen, den von den äußeren
Aufreizungen auf die Insurreltiou ausgcübteu, und
Denjenigen, welchen die Beharrlichkeit eben dieser In»
snrrcklion ihrerseits anf die öffentliche Mcinnng i»
Europa ausübt. Diese beiden Einflüsse wirkten ge-
genseitig auf einander und fühlten schließlich die Dinge
zn dem Pnnkte, den die Machte jetzt der Sorgsamlcit
des kaiserlichen Kabinets anempfehlen. — Man ver-
langt von ihm, das Königreich Polen zn den Bedin-
gungen eines dauerbaflen Friedens zurückzuführcu.

Dieses Verlangen wird den Mächten durch die
Ucbcrzcuguug eiugcfiößt. daß die periodische» Wirren
in Polen den in dcr unmittelbaren Nachbarschaft sei'
nrr Grenzen liegenden Staaten eine Erschütterung
verursachen, dclcn Gegenstoß sich für ganz Europa
sichtbar macht, daß ferner diese Wirren die Geister in
l'luuruhigcndcr Weise aufregen und dnrch ihre Fort»
dancr nntcr gewissen Umständen Verwicklungen ocr
crnsthafttstcn Art herbeiführen könnten.

Die Regierung Ihrer großbritannischen Majestät
stützt sich übcrdeul bei dcr Kundgebung jenes Vcrlau»
gens alls die Vcrcinbarnngen von 1815, welche das
Geschick dcr verschiedenen Theile Polens geregelt
haben.

Wir zaudcru nicht, zn erklären, daß diese Wünsche
vollkommen übereinstimmen mit denen unseres erha-
benen Herrn. Sc. Majestät gibt zu, daß bei der
besonderen Lage des Königreiches die Wirren, welche
es beunruhigen, die Nnhc dcr Grcnzstaatcn bcdrobcn
können, zwischen welchen am ^ 1 . April/!!. Mai 1815
die Separatverlragc bezüglich dcs Hcrzogthiims War«
schan abgeschlossen worden, und daß die Mächte,
welche die allgemeine Akte von, 28. Mai/U. Inn i
1815) nntcrzelchnetcn, in welche die hauptsächlichsten
Bestimmungen jener Scparalverträgc eingeschaltet wur-
den, l'irbci inlcressirt sein mögen.

Der Kaiser glanbt, daß Anscinandcrsctzungen
anf dieser Grnndlagc uuo im Geiste dcr uns soeben
gemachten Millheilnngen zu keinem den allgemeinen
Interessen enlspicchcnden Etg'bnissc führen können.

Unser erhabener Herr nimmt mit Genugthuung
Akt von den Gefühlen dcs Vcilrancns, das dic R o
giernng Ihrcr großbritannischcn Majestät ihm beweist,
indem sie seiner Obiorgc es überläßt, darauf bedacht
zu sein, im Königreiche Polen Zustände herzustellen,
welche die Verwirklichung jener wohlwollenden Ab>
sichten möglich machen.

Um so mehr aber der Kaiser geneigt ist, den
gerechtfertigten Besorgnissen der Grcnzmächtc und
dem Interesse Rcchnung zu tragen, welches die Ver-
trelnngsmächtc von 1815 cii'cm Zustande der Dinge
widmen, der für Sc. Majestät selbst ein Gegenstand
lebhafter Obsorge ist, um so mehr auch erachtet cs
unscr erhabener Herr als eine Pflicht, auf die mas-
scnbaslcn Ursachen dieser Sachlage nnd anf dic Mittel
dcr Abhilfe dic crnstliche Au!mcrl>ainkctt dcr Höfe zu
lcukcu, welche sich mit Vertrauen an ihn gewendet
haben. ^ ,

Wenn die Regierung Ihrcr großbrttanni^chen
Majestät den Gegensatz bctont, den dic Wirren Po°
lcns anf die Rube Europa's ansüben, so musseu wir
noch mchr betroffen sein von dem Einfinsse, den die
Aufreizungen Europa'o zn jeder Zcit in dcr Lage
waren, auf dic Ruhe Polens ansznübcn.

Nach 1815 erlebte dieses Land einc Enlwicklung
dcr matcricllcn Wohlfahrt, wic sie bis dahin in sei.
nen Annalen unerhört war, während andere Staaten
iu dem nämlichen Zeiträume viele innere Krisen
durchmachte».

Die Ruhe wurde im Jahre 1830 unterbrochen
nnr in Folge von Anstößen, dic von Außeu kamen;
18 Jahre später, im Jahre 1848. damals als fast
ganz Europa der Revolution zur Beute gefallen war.
sah das Königreich Polen seine Rnhc n,cht unter-
brochen.

Wir sind überzeugt, dieß wäre cbeuso gegenwär-
tig der Fall ohne dic fortwährenden Hetzereien der

Partei dcr allgemeinen (cs^nmjwlilc) Revolution.
Wenn anch diese aller Orten auf den Umsturz dcr
Ordnung bedachle Partei gegenwärtig il're ganze
Thät'gkcit anf Polen konzentrirt. so würde man doch
bedenklich irren, wollte man vermnthen, daß solche
Bestrebungen an dieser Schranke innehalten würden.
Was die Partei hier sncht, das ist der Hebel znm
Umsturz des übrigen Europa.

Die Kabin.'le. welche Wcrlh darauf legen, daö
Königreich Polen einen Augenblick früher zn den Bc<
dingungen eincs dauerhaften Fricdeus zurückkebren zn
sehen, könnten daher dnrch nichts besser die Verwirk«
lichung dieses Verlangens sichern, als indem sie anch
ihrerseits dalvn wirken wollten, dir moralische n»o
materillc Unordnung, welche man in Europa auszu«
breiten bestrebt ist, zn bekämpfen, nnd bicdurch dic
Hauptquelle der Wirren, die ihre Besorgnisse für die
Znknnft erregen, versiegen zu machen. Wir begen
die feste Hoffnung, daß, indem sic m diesem Geiste
die Pauke, welche sie vereinen, rnger schließen, sie
erfolgreich der Sache dcs Friedens nnD der allge«
meinen Interessen dienen wcrdcn.

Wollen Sie Abschrift dieser Depesche ?c, :c, ?c.

Nrprsche nn Baron Sulckrrg in Paris,
datirt St. Petersburg 14. April 1803.

Am 5./17. April Vormittags wurde nur vom
französischeu Botschafter eiue Depesche dis Herrn
Dronyn de Lhnys in Bczng auf dic gegenwärtige
Lage dcs Königreichs Polen mitgetheilt.

Ich füge hier für Enrc Erzellcnz die Abschrift
dieses Akienstückes bei. das ich sogleich Sr. Majestät
dem Kaiser unterbreitet habe.

Unser erhabener Herr hat sich dadurch dic Ueber-
zeugung verschafft, daß dic Wünschc. di> in dcr Dc«
pcschc im Namcn dcs Kaisers Napoleon ansgedrückt
sind, ganz mit jenen übereinstimmen, die Se. Maje-
stät unsereu Kaiser beseelen.

Die französische Regicrnng spricht Angesichts dcr
lraurigcn Errignissc in Polen Gefüble ans, dic jede
Regierung schon aus Nücksichteu dcr Humanität thei-
len mnß. Man kann daher keinen Augenblick an dcr
ticfcn Bclümmcrniß zweifeln, in dic dcr Znstand der
polnischen Angclcgcnhcilcn unscrcu crhabeuen Gebieter
versetzte nnd wic Se. Majestät von dcr lrbhaftestcn
Sorge ergriffen un» von dem glüliendslcn Wunsche
beseelt ist, diesem Znstandc cin Endc zn machen.

Dic französische Regierung weift darauf hin.
welchen Rückschlag dirsc Bcwcgungcn in Polcu auf
oic Nachbarstaaten üben müssen und wie dadm'ch die
Besorgnisse in dem übrigen Theile von Europa ge-
nährt werden.

Unscr erhabener Herr erkennt an, wic gerecht
das Interesse ist, daö die benachbarten nnd jene
Staaten, die dazu berufen sind, die Geschicke Eu<
ropa's zu bcstimmcu, bei allcn sie bcnnruhigcndcn
Vcrwickcluugcu an dcn Tag lrgcn.

Aber das Interesse, das Rußland an dicscn Vor«
gängcn nimmt, die cs so nahc berühren. oürftc doch
gewiß nicht mindcr tief. wie sein Verlangen, die
Rnhc im Königrcich Polen und gesicherte Znstandc
in Enropa wicdcr herzustellen, nicht mindcr lebhaft
und aufrichtig sein.

Die Regierung dcs Kaiscrs Napolcon zcigt cln
Vcrtrancn in die liberalen Absichten unseres erhabe-
ne» Herrn und wird von Gcfübl dcr Zurückbaltnng
geleitet, das Se. Majestät vollkommen anerkennt, in-
dcm sic uns dic Opportunität bezeichnet, solchc Maß'
regeln zu crgrcifcu. die geeignet wären, einen dancrn-
ocn Fricdcn in Polcn herzustellen.

Nichts könnte mchr den Wünschen dcs Kaiscrs
entsprechen,

Aber gerade tic Bestimmung jcncr Maßregeln,
die zu einem solchen Erfolge führen könnten, machen
eine gegenseitige Verständigung wünschcnswerlh.

Dcr Herr Minister dcr äüßercn Angclegcnhcilcn
Fvankreichs konstatirl den Umfang dcs Uebels nnd die
Unznlänglichlcit allcr bisher ansgcdachtcn Kombina-
tionen, nm Polen mit dcr ihm zugcwicsrnen Stellung
ausznsöhncn.

Das ist abcr nur ciu Moliv mehr. um nicht vo>l
Ncurm mit EMrimcntcn zu beginnen, welche dic
Oncllc dcs Unglücks für Polcn und für Rußland,
wic ccr Stoff zu Unrnbc» in Europa warcn und die
mit aller Wahrscheinlichkeit zu dcnsclbcn RcsnltatcN
führcn würden.

Das Ucbcl, an dem gegenwärtig das Königrcich
Polcn leidet, ist kcinc isolirtc Grschcinung. Ganz E" '
ropa lcidct daran. Die revolutionären Tendenzen
die Geißel unserer Epoche konzcntrircn sich heute unr
darum in Polcn. weil sie dort Zündstoff genug ful-
dcn, um cincn Brand entzündcn zu können, dcr über
den gan;cn Kontinent sich erstrecken soll.

Die Regierungen, deren Aufgabe es ist, dicies
Uebel zu bekriegen, können nicht gcnug Aufmerksam-
kcit. Kluglicit und Vorsicht anwenden, um jene (5ic'
mcnlc zu unterscheiden, welche als eine gemeinschaft'
lichc Gefahr zu beseitigen sind. von jenen, deren mil
Vorsicht und Festigkeit geleitete Entwicklung zur nc<
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grüuduug ciuer dauernden Zllknnft geeignet erschci-
ncn lann.

Unser erhabener Hcrr, bcrnfen zn dem Werke,
das er sich als Ziel gesetzt hat. seit er den Thron
bestiegen, hat sich die Anfgabc gestellt, alle Theile
seines Reiches den Weg eines regelmäßigen Fort«
schrilles betreten zn lassen.

Ich habe die Absichten meines erhabenen Herrn
in der hier beigefügten Depesche an dcn Botschafter
Sr. Majestät zn London als Erwiederung anf eine
Mitthcilllng der Regierung Ihrer großbritanuischcn
Majestät, ähnlich jener des Herrn Drouin dc Lhuys
ausciuandcrgcsctzt. Auf Befehl Sr. Majestät wird
E. E. crsncht cinc Abschrift dieses Aktenstückes dem
Herrn Minister der auswärtigen Angelegenheiten
Frankreichs zu übergeben

Er wird daraus unserer Meinung »ach ersehen,
welchen Weg die Regierung des Kaisers Napoleon
einschlagen kann, um dic Nealisirnng der Wünsche
zu beschleunige», die sie uns im Namen der Huma-
intät und der gemeinschaftlichen Interessen Europa's
Mittheilte.

Er wird gewiß erkennen, daß bei dcn Elementen
einer kosmopolitischen Revolution, die fast in allen
Ländern verbreitet sind uud von allen Seiten auf
allen Punkten zusammenstießen, wo sich Auösichteu für
Umtriebe, sür die Unordnuug des Umsturzes darbieten,
die Obsorge, die Nuhc und dcn Frieden wieder her-
zustellen, nicht von den Bemühungen einer einzelnen
Ncgicrung abhängig gemacht werden kann, und daß
es hcißrn würde, die Frage in einen Zirkel ohne Ans«
gang einzuschließen, wollte mau von uns fordern,
einen Vrand zu löschen, dem von Außen unerschöpfliche
Nahrung zugetragen wird.

Der Werth, dcn die französische Regierung dar«
auf legt, die Frage aus diesem Zirkel zn befreien,
die Obsorge, welche sie für die allgemeine» Interessen
Europa's an dcn Tag legt, die giücn Beziehungen,
welche zwischen uns bestehe», die Gefühle des Vcr°
tranc»s zu uuserem erhabene» Herrn, welchen die
Depesche des Herrn Ministers der auswärtigen An-
gelegenheiten Frankreichs Ausdruck verleiht. — Alles
dieß ermächtigt uus zn hoffen, daß der Kaiser Na«
poleon, indem er die Frage uou einem überlegenen
Gesichtspunkte, untcr Berücksichtigung aller der Schwic«
rigkeilcn, die sic in sich trägt und aller dcn Rück'
suhlen, die sie erheischt, in Erwägung zieht, uicht die
"wralischc Mitwirkung verweigern werde, welche er
^ubiltcil könnte, um unsercni crhabcnen Hrrrn die
Aufgabe zu erleichtern, wekbe seine Obsorge für das
Königreich Polen, scinc Pflichten gegen Rußland und
seine interüatiolmlci! Begehungen z» seine» Nachbar»
lind dc» Grc»ßmächtcn Eiiropa'ü ihm aufcrlcgc».

Wollen Sie diese Hoffnung den» Herrn Droui»
de i'huys ausdrücke», i»dcm Sie ibm eine Abschrift
der gegenwärtigen Depesche hinterlassen.

Empfangen :c.

Oesterreich.
W i e n . Ihre Majestät die Kaiserin Carolina

Augusta hal»cn zur Dcckuug der Kosten für die neue
Orgel iu der Roßaucr Pfarrkirche 200 ft. zu spenden
geruht.

" Sc. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erz-
herzog Franz Karl haben dem Kreuzerverciue zur
UnttrstütMlg von Wiener Gewcrbslculc» 50 ft, zu
Aereiliszwcckeu gnädigst gespendet.

— Aus (5benzweier, 5. M a i , 7 Uhr früh.
lst das uaehfolgcudc Telegramm in Wien cingcgau-
lM«: Gestern Abend gegen 7 Uhr stellte sich bei
Sr. k. Hobelt dem durchlauchtigst-hochwürdigsteu Herru
Erzbcrzog Maximilian cinc fieberhafte Anfrcgnng ein,
îe in einen ruhigen, von l) bis 1 Uhr anhaltenden

^chlnmmer überging. Der Schlaf wiederholte sich
"on Z bis 1 Ubr und hatte merkliche Kräftigung des
hohen Kranke» zur Folge.

K r a k a u , 4. Mai.' Die hiesige Polizei«Direk.
<>on ist gelcgiubeitlich der in letzterer Zeit vorgcnom-
meiicli Hausrevisiouc» i» dcn Besitz von Dokumenten
und Briefschaftlu gelangt, welche unzweifelhaft darauf
hinweisen, daß von Krakau aus nahezu an 2000 Ita-
liencr und Franzosen nach dem Königreiche P^lcu
überzntretcil beabsichtigen. Dcr am Bahul'ofe zu Kra>
kali aufgestellte Polizei.Beamte hat aus diescm Grunde
auch reu AnfN'ag erhalten, alle Individuen, die sich
im Besitz von französischen oder italienischen Pässe»
befinden', bei ihrem Eintreffen iu Krakau auzuhalic»,
in revidireu und in das hicrortigc Polizeigebäudc
"l ' führrn zu lassen.

Tagesbericht.
W i e n , 7. Mai.

Se. Majestät der Kaiser hat vorgestern in Be<
Witling des Prinzen Karl von Baden und des Hof>
^"zlcrs Grafcn Forgaeh cincu Iagdausftug nach
^Nlcrbach untcruommcu.
,. ^ Die Gerüchte bezüglich Wicdcrcrrichiuug eines
"llcrrichts. Ministeriums, obgleich dcmentitt, cvhaltcu

sich. Jetzt heißt es wieder, Graf Autou Aucrsperg
(Anastasins Grün) sei zum Untcrrichtsminister dcsignirt.

— Die Bank hat in Folgc dcr zahlreichen Fäl-
schungen ihrer Noten beschlossen, das Papier und dic
Form derselben zn ändern.

— Der Rcichsrath wird. wie der „Botschafter"
meldet, auf den 18. Iu» i einberufen werden. Sc,
Majestät wird die Sitzung desselben in Person cr>
öffnen.

— Herr Baron von Riese'Htallburg hat am
27. v. M. die Adresse der österr. Protestanten an dic
Königin Isabella wegen Begnadigung dcr iu Spa-
nien ucrnrthriltcn Protestant» übernommen, um sie
iu Madrid ;» übcrlcichcn. Die Adrcssc trägt 200t)
Unterschriften aus 100 cvaug. Gemeinden.

— Ans Miskolz wird geschrieben, daß sich da^
selbst am 25i. v. Mts. der Oberst und Kommandant
des 25. Fclojägei>BataiUous, o. Schulheim, crschos.
sen hat.

— Nach den Ferien d. I . werden ans Cairo wie-
der mehrere jun^e Egytier hier eintreffen, um sich in
dcn mcdicinisch-chirurgischen Wisscnschaftcu wie auch
in dcr Heilmittclkunde auszubilden. Die cgyptischln
Zöglingc sind meistens bereits in Cairo absolvirtc
Doetorcn; desscnnngcaehtct müssen sie sich hier dcr
Maturitätsprüfung unterziehen und werden erst danu
zu einem Facnltätsstudium zngclasscn.

Neneste Nachnchlen «ltd TeleMmme.
K r a k a u , ll, Mai. Am 4. Nachmittags trafen

zwei aus Ollusz ausgerückte russische Infantcrie-Rot«
ten iu dcn Waldungen zwischen Olkusz uud Ploki
auf Insurgenten, bestanden an diesem Tage uud am
5). Morgens bei Slari;a»ow mit etwa R)0 Insur»
gcutcu Gtt'echte uud zogcu sich mit cinenl Vcrllist vo»
1 Offizier und 1!^ Mann zurück Pilila soll seil 1.
von Insurgenten besetzt sciu. Ezachowski stand a>n
)̂. >n Szczekociuy, gestern unweit Walbrom uno be-»

absichtigt gegen Micchoiu vorzurücken.

K r a k a u , 7, Mai. Osinski nahm am 5, Dom<
broiva ein. Minicwsti ivurdc vorgestern von den
Russen geschlagen, Taczanowöki ist ins Innere des
Bandes gezogen, worauf Pciscrn von den Russen gc
»online» wurde.

i tember^, 7. Mai. I u dcn Waldungen ober>
halb Tcplly nud Huta Rozanicskia fand ein heftiger
Zusammenstoß zwischen den Russen uuo Icsziorauöki
statt; der Kampf währte 5! Siuudcn. Dic Rnsscn
zogen sich zlirück; die Insnrgenlc» bchiellc» ihre Stcl>
lung a»l alle» Lagerplatz. Dcr Verlust der Insuigc»'
te» ist 5>>,) Todte uu» !(.»(> Verwundete, dcr Verlust
dcr 3l»sse» unbekannt.

B e r l i n , 7. Mai. Dic gestrige „Nordd. Ztg."
meldet, in dcr letzten Woche seien an verschiedenen
Punltcu dcr Monarchie sehr erhebliche für Polen bc>
stimmte Waffcnscudungcu iu Beschlag genommen
worden.

F r a n k f u r t , 0. Mai. Die „Europe" enlhält
folgende Mitthcilnng: Die griechischcn Schutzmächle
haben sich dahin verständigt — weil Baicin eine
mitkonlrahirende Macht sei — nach der cistcn, der
Prüfung dcr Konsequenzen des Bcschl»ss^ »er grie»
chischcn Natiollalvc'.sammlung in Bttreff dcr Thlc>n<
cntsetzuug des Köuigs Otto und der bairischcn Dy<
nastie gewidmeten Konfcrenzsitzung, den bairischen Gc°
sandten in London z>ir Theilnahme an der Berathung,
resp. zur Zustimmung zn dcn Beschlüsse» der ersten
Konfcrcnzslßung einzuladen.

„Europe" bringt ferner folgenden Bericht aus
Dresden: Das polnische Eeulralkomil«' l'abcu dcn
Insurgsntenanführcrn und Patrioten mitgetheilt, eine
höchstgestclllc Person h.ibe geäußert, weuu der Poleu-
ausstand nur Dau.r gcwiunc, da»» ,y^dc AU.s gut
gcheu. Diese Mitlheilnng habe ein neues starkes
Zuströmen von jungen beulen aus Kongrcß'Polcu
uud Alt.Poleu unter die F"hnc dcs Aufilandcs be«
wirkt.

T u r i n , 0. Mai. Die «Opinion c« bcrichl.'l:
Dic Bliganlen velsuche» fortwährend kühne Hand-
streiche; allein die Bchörreu habc» solche Volsichls-
m^ßsegeln geüoffe», daß ball» ein Elide zn erwarten
ltthl. Die i» Bulle Pictro vcrriui^tcu Brigaden
ircffen Bordcreitllligen, lim ill llcilic» Banden vcr-
lhcill die Grenze ln'i Aovczzlino zu übcrschlcileu. Die
Truppcn haben Maßiu'hme» grtroffcu, um sie raran
zu vcihindeiu. Die Dolumcutc, wllchc die Kom»
mission für das Vliganllulbum ges.numelt hat. sollc»
die KolNpl,ziiät dcr römischen Behörde» »nil dem Bli»
ganlenthum konstalivc».

Brüssel, lx Mai. Man erwattct Eilde dieser
Woche dic Unterzeichnung der Verträge mit Holland
wcgcu d.ö Maas» und Schcldczollcs uild dcs Haudclö»
vellrags^!.

Kopenhagen, 5'. Mll i . Hclllc wurde die Adrcß<
dcballc slirtgcscnl. Dn' Koussilöpräsioent vnlheidiglc
die Vcllchli^l.ug znr Vckaiiutm.'chuug vom W. März;
er fordctt nicht, raß die Adlessc persöxlicheö Vertrauen
zur Rcgil lul 'g, soudcru Vcrllaucu vdcr M'ßlraucll

zu deren Politik ausdrücke. Vlireu findet keinen An»
laß zu einem Vcrtrauenöuolum. Der Urbcrgaug zur
zweite» Vcrhandlllng nebst Zuweisung a» deu Aus-
schuß wlirdc mit großer Mlijocilät beschlösse».

Pe te rsbu rg , 0. Mai. Das heutige „Iour>
nal de St . Petcrsbourg" veröffentlicht die Dcpc«
scheu Schwedens vom 7. Apri l , Spaniens von» ̂ 1 .
März und dcs Turiucr Kabincts voin ^:>. April nut
den bezüglichen Antworten. Das schwedische Kabinct
stützt sich hauptsächlich auf die Prinzipiell dcr Huma-
nität und die Großmuth des Kaisers uud hält sich
überzeugt, daß Woric dcr Gnade uud des Vergessend
und die Aussicht auf cm weises freiheitliches Regime
gcuügcu wcrdcn, um Orduuug und Ruhe vollständig
zurückznführcn. — Die Antwort verweist auf die Dc«
pcschcn an die lrci Mächte.

Dic soaul'iche Noic bcoaucil bill^rlich die Uilge»
dnlo dcr Pole», welche dic Fc»lls>tzung dcö Svstcms
dcr dercilö gewährten Kunzessiolicll nicht abwarten
wollle». Die Köiugili, wclchc die Elf 'hrun^ gemacht,
daß Mäßigulig viel bcsstr lieschwichligl als Sirenge,
ersucht un, Gnade und Verzeihung für dir Vcsiegtr».
. - Die Antwort dankt freuuesch.lftlich. — Dic Tmmer
Dcp.schc ist in mohIwoUcuocn Auserück.» abgefaßt,'
sie hofft, Rußlaild werde in dcm Daium dcr Milthti»
lung dcn Bemeiö für ddS Verlaogc» crl>!,ckcn, stelS
aufrichlige Freundschaft und vollständiges Vcllrauen
zu erhalten. — Die Antwort ist vom 1. Mai. Dcr
K.'.iscr habe mit Vergnügen die frenndschaftlicheu
Ausdrücke empfange», W.,s dc:: Wunsch zu Gunsten
Polcnö anbelangt, so sei der ilalienlschen Regierung
nicht unbekannt, daß die Ncvoluüon eine schwierige
Aufgabe auferlege; die Regierung suche einen dauern»
den Frieden zu gründen.

Kous tan t inopc l , 6. Mai. Das Fest der Rück«
kehr des Sultans Hal drri Tage nnd Nächte gedauert.
Ueber 5)0 Miüimicu Lichter allcr Farbcn brannten',
dic kleinsten Hüitcn w.ne,i erleuchtet. Zwei Nächle
brachte dcr Snlt.,u in Konstanlinopcl z»i. in der dril-
len Nachl besuchte er Per.i. Ucbcrall breitete das
Volk Teppiche unlcr sci» Pferd. Ebriste» nud Türkel,
luettelfertcu iu Huldiguu.,c»; lrotz des ungeheuren
Gei'räniikö ficl kcinc U^'mdnn»^ vor. sscinc Poli^-i
»och soiü'llge Wach.-» warcu sichtbar. Alle chlittlichell
Kirchen st-ahltcn im ^ichlerglaii;. am herilichsten die
Moschcrn. Bazarc und Schiffe.

Ei» ünscllicher HlU dankt dcr Bevölkerung sür
die dargllcglcn Sympalbicn uno fordert die Minister
auf. die Wünschc ocs Sultans für das Wohlsein deS
Rciches »ach allc» Kläficu zu u„lc>stnl)c».

Ziifolge Berichten ans Widdi» wnrdcn inrhrere
<'ns Vcrbim und Vnl.i.iris» eingcbrochcilc Näul'ss.
dmidcn oillch die liiilischc» Tru^'pcn vernichtet.

Das Errl'll'c!, .m» 2^. W n ! i» Nbodus l'.U
»bcr 300 Personen vrrschüilct. ül'er 2000 Personen
U»d obdachlos.

Z d e w - V u r k , 25. April. Chase war wege»
cincr neuen Anleihe hi,s. Die auf dcm „Peterhoff"
bcsindliche Post wurde uncröffllct hclanö^cgtben. Uni«
oi'Sbooie vor Vielöburg zcrslörlcu die Vallcrien bel
Waiculon.

„Juristischt Gchllschafi" in Mach.
Tagesordnung

der XXlV. Versammlung, welche F r e i t a g am 8.

Mai l,^'..'; uni <l Uhr Abeiws im Gesellschaft««

lokale <^Salendcrgassc Nr. 195, l l . Stock) ab-

gehalten wird.

1. Lesung des Protokolls der (XXlll.) Ver-
sammlung.

2. Mittheilung des Einlanfcs.
.'». Erörterung über cin von dcr Gcscllschaft ab-

verlangtes Rechtsgutachteu iu Betreff dcs Umfanges
cincr Vollmacht gemäß tz. 1008 b. G. V.

4. Erörterung dcr Rechtsfrage, ob dcr Glanbi«
gerauöschuß oder sonst ein Dritter gegen dcu Willen
des im Ausgleichsverfahren befindlichen Schuldners
einen Ausgleich aubietcn und abschließen darf.

5. Mittheilung cincs Ncchtofalles. in welchem
daö Urtheil erster Instanz vom k. k. Oberlandcsge«
richte als unll und nichlig alifgchobcn wurde.

6. Ueber deu Verlust dcr bürg. Ehre. Eine von
der jurist. Sektion dcr schlesischcn Gesellschaft für
vaterländische Kultur zu Brcslau eingesendete Ab«
ha»dl»»g dcs kömgl. Strafanstalts.DircktorS Schück
zu BrcSlau.

Die Slidbahugescllschaft.
Ans dcm Bericht über die General.Versammlung

dcr s»d.österreichisch.italicllische» Eisenbahn.Gesellschaft,
wclchc am 28. April in P<nis abgchaltcu wurde, tbcilt
dic «Presse« folgende i'ltcrcssantc Dalcu mit:
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Die sechs Gruppen vox Valmcl», aus denen das

Netz dieser Gesellschaft besteht, haben eine ^mige von
3074 Kilometer, wouon 2372 in Vetrieb »no 702
»wch herznstcllcl! sino. Ueber die einzelnen Gruppen
entnehmen wir dem Berichte Die folgenden Daten:

l. Grupoc: Triester Linie mit Zweigbahnen.
I n Vetrieb sind die Vahn von Wien nach Trieft mit
der ^aj-cnburgrr nnd Ocdenbnrger Zivcigbahn nnd
der '̂inie von Steinhrnel nach Sissek. zusammen 73!)
Kilonicter; in« Bau <st die 166 Kilometer lange Vahii
von Marhurg nach Villach, nnd noch zn l'ancn ist
die -16 .^ilomtter lange Agram->iarlstädter Vahn. Die
Tricster Vahn hat der Gesellschaft bisher 3 8 ^ Mi l l ,
Franke Kosten verursacht; alif die Klagenflirt.Villacher
Vahn. w>lche spätestens in den ersten Fli'chlingömo-
naten deö Jahres 1864 in Betrieb gescht lverden
wird. sind bis jeyt 2<)^ Millionen Franks auögo
geben worden. Die Vaunchnnng l>er seit 1, Oktober
u. I befahrenen Sleinbrück-Sisseker Vahn ist noch
nicht abgeflossen, nnd iras die Agram > Karlstäotcr
Pahn betrifft, so wird der Van in diesem Sommer

beginnen lind vor Schluß des Jahres 1864 beendet̂
werden; auf die kloatischen Linien sind bis jeftt 34
Millionen Franks ausgegeben lvordcn.

I I . Gruppe: Ungarische Bahnen, Von Prager-
bof nach ^)fcn 3ä6 nnd von Nj-H^öny »lieh Stuhl-
weißenbnrg 85> Kilometer in Betrieb, welche 8 1 ^
Millionen Franks gekostet haben; noch ,;u balieii'sino
164 Kilometer '.'on Ocdenbnrg nach Kanizsa I n
Vezug anf letztere sagt der Bericht, daL die Vanpro«
jekte seit geraumer Zeit fertig abgeschlossrn sind lind
nnr dnrch die Erpropriation srlbst eine Weiterung eut-
standeii ist, daß jedoch noch in diesem Jahre die Van-
Hütleu anf dieser ^i»ie ciöffnet irerden können.

III. Gruppe: Tiroler Valmen. I n Betrieb sind
die 73 Kilometer lange Bahn von Kufsteiü nach Inns-
brück und die !47KiIomeler lange Bal'n von Verona
nach Bol)en, welche 5)'^ Millionen Franks gekostet
haben. Zll banen ist noch die 140 Kilometer lange
Bahn von Innsbruck »ach Voi)en, deren Bau in diesem
Jahre in Angriff genommen werden soll.

IV. Gruppe: Venezianische Bahnen. I n Betrieb

sind 37l Kilometer von Nabresma nach ssasarsa, uon
Casarsa zur lombardischen Grenze, von Verona nach
Manlna. Zn bain'n sind noch 61 Kilometer von
Mantna nach Borgoforte und ^adna - N'ovigo. Die
Bahne,i dieser Gruppe haben bis jeftt einen Aufwand
von 50 Millionen Franks verursacht.

V. Grnvpe: ^oinbardische Bahnen. I n Betrieb
sind 3!>7 Kilometer, im Ban 66 Kilometer und aus-
gegeben sind darauf 5)1 Millionen Franks.

VI. Grurpe: Zentral < italienische Bahnen. I n
Bclril'b sind 234 Kilometer, zu baueu 5>̂  Kilometer;
Kostcn.ulsü.'ano !>1 3^'illionel'. Franks.

Will man sich einen Begriff von der ganzen un-
geheueren Größe dieses Nnternehmens machen, braucht
man nnr diese Ziffern zusammeii^sttlien. Danach
lmt die Gesellschaft his Ende 1862 eine Summe uoil
65>3.644.l77 ,^r. aufgewlndet. uämlili, l',3!),O5iO i)83
Fr. in früheren Jahren uud 114,643 593 Fr. im
leyten Jahre. Die Betriebsmittel dieser Kompagnie
bestehen aus 614 Maschinen, 1284 Wageu und 8686
Waggons.

Verantwortlicher Redakteur: Issnaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr K5 Fedor Vamberg in Laibach.

Anhang zur Oaibacher Leitung.
R ^ ^ l ^ n l ^ n s ö l l Wie»», <;. Mai . lMitlng») 1 ' / . Uhr.) (Wr. Zt> .̂ Al'dl.) Dic Uörft war ohüt Griüid etwas mattcr. Am »!.!!i<-l! Iiit.,1 Kl ldlt-?!f t ic, i , dic 1II11 Ntthr als s!„m Gilldcil
^ » v l s l « v l l » U / l . z„rück^!lizi^>l. 1̂ »>s>>r kosc schli.iicii ungefähr U,!I ciü hall'llz Pc,^,!t billign'. ^V!!l!dc»tla^li!!.js. Obli^iiio»c>l ziriülich l'chauptct. I n dcn ilbl ' i^!! (5fflttcn leine l'l'lner-
icnswcrlhc Aclidcrli»^ »üd ^uch Wcchs l̂ a>,f src>,!dc Plähc fast gciiaii ;,ir ^cilli^cli Notiz abgi^l'^ü. G^lo schr flüssig.

v e f f c l l t l i c h s Sc l i u l l » .
^. dc» Stüülco (siir I<N> st.)

Meld Wan
I » östcll'. Währung, . zii 5"/^ ?'> 5l) 72 70
5°/, ?l,il.h. v. I t t l l l mit Riickz, <14,«0 i'5).—

t»rito '̂hiic 'Al'schüitt 1»<^ . '.)3.-i0 l>3 5X)
Natil'üal^'lillchs!! mit

Iä„»c»-(^'»ni,'!!6 . „ 5«/„ 81.40 8150
Naticmal -Äül lhüi mil

!?Ipril-(5oupo!,o . . „ 5i ., 8180 8!-l<)
Mltal i^ i l ls . . . . „ 5 „ ?»i.8(» ??.

detlu mit Mni-Coilp. „ ü ., 7<>.!»0 77 K»
b.ttu 4z„ 0!). .- — ^

mit Äcrll'sUüg v. Jahre 1830 15)4.5,0 1ö5, 50
„ ., 1854 i)ü,50 96 —
., „ 18«0z»

500 st. . M:«0 99 5)0
., z u l W f l , !»i)»)0 '19,80

ttooil! r N'ütlüsch. zil 48 l..uu^lr. 1<̂  75) 17. -
l l . dcr Ksliuländer (j i ir 100 si.)

Grulidl'ütlastüligs-Ol'lil^itioüc!!.
Nicdn-O.sscrrcick . . zu 5 " / 8? 5>0 88 5»

0'cld War»
Ob.-Ocst. und Salzb. zu 5° / , 8 5 . - 85 50
Whmcii 5 „ 89.— 90 —
Slcinmats 5 „ 87, - 8t-.—
K.'n'üt., Krain u Küst. 5 „ 84,— 8 7 , -
Mährm ». Schllsici, . 5 . , 8 7 . - 8 8 -
Ungarn 5 ., 7Ü5>0 7 7 -
Tlin. Van , Kr,,', u, Slav. 5 .. 75,— 75.5'»
0'a,izicn 5 „ 74.40 74 70
Silbcill'. u, Vlilow. . . 5 „ <ä.f>0 7 4 , -
Vlnctianisch.^ Ail l. 1859 5 „ 92 50 9<1,-

A k t i e » (pr, Elilck)
Nationalbailf 797,— 798.—
.sircdit.-'.'lüslalt <» 200 sl, ö. W. 1i>8 50 ^.,8l.,0
lil.ü. E»,'cl.'m.-G.s. z.500fl. 0 W. 0:<0 — '^^.—
K. Fcrd -N<.'ldl'.z.1O00 ft. l.^N. 1775. -1776.—
Staat6-Ois,-Ocs. zu 200 fl. ( i M .

odcr 500 Fr 21<',.5>) 217 . -
.ffais. (5!is.-Vahn zu200fl. C M 154.-- 154 25
Sl!d.-»^dd.Vcrl'.-Ä.200„ ,. 128.25 128.75
Süd. Staat,)-, lomb. vr». n. Oüitr.

ital. Cis. 200 fl. ö. V 500 Fr.
, m, I 80 f l . l90"/„) Einzahlnnq. 2 0 5 , - 20<;

Grid Warrl
Ga>!>,ssall-i!iidw,-Vs,s!!, z. 200fl.

(5M. >n. 180 f l . (90" , ) Cinz. 210,55 210,50!
Ocst. Dl'ü.-Dampssch-Gcs. l - ^ ^ 437,— 4Z8 —
O.st.n.ich. i!Ioyd in Trirsi Z ^ 2 3 5 . - 2.^7.—
Wi.l i« Dampsm.-Aft.-G^s. ' ^ V ^ 9 5 , - 400. -
P ^ i r K>ttn!l'rllck!>l . . . . 395. - U8,—
Böhm. W.stl'ah» zu 200 fl, . 159.50 100 -
T!>>5l'ah!!-Mic!> 200 sl ( i , M,

m. 140 fl. (70"/..) ^iüzahliing. 147.— —.-
P f a u d d r i e f e (,'n> 100 fl.)

Nal!l,'nal-^«jäh.v.I.1857z 5"/, 104 70 10l.90
bans mlf 10 „ d^ttl' 5 „ 101 75 102. -
(5. M. l vlll^'l'are 5 .. 9150 9l 75

!)lationall'.allfö.W vcrll)sb.5 „ 87 40 8?<^
!i!ose (pcr Stuck.)

ssrcd.-Anstalt slir Handcl u. Gew,
zu 100 fl. öst. W. . . . 131.10 1 ^ ^ .'l0

Do.i.-Daüll'ü'-G, zu100fl. ft'M, —.— 9 7 , -
Stadt!'/»!. Oftn ,. 40., (§. M. 3Ü.25 3<l.75
(^.rhazy „ 4 0 . , .. !»7.— 9«,--
Salm .. 40 fl, 5»i W 3? 75 .̂ 8 25

Gc!d War^
Palffy zu 40 sl. CM. . 3<!.75 37 25
(^lary ., 40 „ ., . 35.25 35 75
St . C'.»!.'!^ „ 40 „ „ . 36 75 37,25
Wi,idisch.,räi) „ 20 „ „ . 2 1 . — 2l.50
Waldein „ 20 „ „ . 23.— 23.50
.ssca,Icvich .. 10 .. ., . 14 50 15 —

Wechsel.
3 M o u a t . ' .

(Äcld Vli.f.
Au^lüir.) für 100 fl. siidd. W. 9.! 50 93,70
Fraichur't a. M. drtto 93 00 9:?.70
Haml'iitg für 100 Uarf Vanso 82 70 83.—
vl.'nd>.'ll sür 10 M Sttrlinz) . N0.70 110 80
Pari^l siir 100 5naus5 . . . 43 80 43 90

(5onrs der Geldsovte».
Gel'' Warc

K. Münz - Dilfat.» 5 fl, 28.̂  lr. 5 fl, 2!»,̂ '.Mr
.'ill,'!!.!! . . . . 15 „ ^0 „ 15 „ 2,'.' „
N>N'olf!'»sl>'or . . 8 „ 88 ., « „ 90 „
Nuss. I»,,c>ials . 9 „ 10 „ 9 .. 12 „
Äcleiüsihallr . . 1 „ <)0 ,. 1 ,. C'lz,.
Hill'^'-A.N" . . 1I<> ., 25 ., 110 ., 75 .'.

Z. 8'.N. (l)

Gcst'cntlichcr Vmlk.
Durch .^ Jahre l i t t ich Gefertigter an

Nückenmarkö - Neiz und voile S Jahre an
totaler Lahmlma. in solch' hohe»ll Grade, daft
ich weder einen Schritt ;u stehen, noch mit
den ch»änden die geriiigste Vewegnnss zn ma-
chen vermochte, wobei.nich di. Sehnerven affek-
t i r t w.nen. u»d ich dle empfindlichsten Schnirrzc»
empfand. V<rg<bens slichle ich bci vi.lcu ärmlichen
Cslfbriläteu lind in dcn bcrnhmtlstcn ztnioNe!, Hilfc;
doch enrlich hatte ich das Glüek meinr Gesunebsii
'bieder zu ellangrü. und ^w,ir in der magnetischen
K u r bei H r n . D r . Schober in V ieho fen bei
S t . H>ölte„. pr. WcsN'ahn. 2 Stnnecn uoü Mien.
m.'Icher mich oerart h.rstellte. das< ich wi,dcr die
!4eilsttn Verge besteigen kann. und geschäfts-
fäh ig b in .

! Zum Wohlc s.r Icit'l-i'de» Mcüschl'lit h.ille ich
es fnr Pflichl. für di'se höchst wüüderl'me Hci!u»g
nächst Golt dem bochocrebrlsn Herrn Magne t i seu r
D r . I o h . Schober öffentl ich meine» inn!.>snilf-

!gsfnhlt.n schulc'igrn Dm' l anii^nsprechen; »„d einpf^'Ie
J e d e m , vorzugsweise chronisch Leidenden
a u f s Allerbeste, sich del si.h",', herrlichen H e i l -

l methode D r . Schode r ' s (in^.lurrtl^ln-n, und in
slinc K u r ^ V a v e n n s t a l t nacl, V i c h o f e n ^ii lc-
,^'hcn. wo wie in kmum noch so großen iNi,otte <'lle
Hi'ilkiäfi.' und Hsllmclbol'!'!! ^eiciüt sl,>d, soivic alle
Gal!i,ngl!i wariucr <̂ ' Killer Vä^cr zli Oebole Nehcn,
um Kranken jeder Ärl alle mögliche Hilfe aügereihcll
lassen zn könncii.

Gölliügshof bci 2 t . Veit i>l Kärnleu ain 1:">.
April 186:,;.

3, «:«! <'',)

gibt sich die Ehre, einem I ' . A'. Publikum
die ergebenste Anzeige zu machen, daß er

jetzt im G . Fische^'schcll Hallst
in der S t e v t t - A l l e e wohnt.

Die Aufnahme findet von V Uhr Früh
bis ls Uhr Abc«ds im ersten Stock auf
der besonders ztt seinem (Hcschäste

^ ciilgerichteteu T e r r a f f e statt.
Z. «W, (1)

Trink- und Nade-Anstalt Kllach
(in Slirntcn bci Eisenkappcl Post Völln'rm.nkt).

Die dill-jahri'gc Fülliü'g " " d Vl i f tudmig dlö oü^enicin b<Iic!!sn Fe l la6 )e r S a u e r b r u n n e n s
hat begomxn.

Jede Flasche ist mit einer Zinnlaps,!, vorauf der Name und Iabn?z.-,hl e'sichüich gemacht. vcrsehsü.

Tie Bade Mid Trink-Kur beginnt am 1ä. Mai.
Um vorgekommenen Wohmlngömangsi. ^l begsgnen, wuiden duich cincn .zweeklüä^sü Znban die

Zimmer bcdcutcud ucriuehrt. l,nd kann somit «llcn Anfordllnn^ru,si!isproch.» w.ldeii.
Mi t der demnächst zu e>ösfl>eüde» ^äln inrr E!ssnb>ih„. fahrt man biö zur S t a t i o n K i i h u s t o r f

und '.'on da ab i n H S t u n d e n mit Post - Slrl lmagrn n,ich ^>ll,!ch.
Das Depot von obigem Sanerbruniici, frischester F ü l l u n g bcfiudei nch b.i dcn Hcrrn

^ . .e. »'«»»inek ^ »ttL2»^ in Laibach, Deutsche Gasse Nr. 177,
der ,KIcinosrschlriß bci obiger Fi inia, wie auch in der

Spezerei- und Eisenwarenhandlung der HzZ. ^« H'. K»«88z»«K ^ Theatergasse Nr. 4^.
(5inc ziiNc mit ä5) Flaschen -> I ^^ Maj) kostct fl. 4 . — .
Dic eiu^rlne Flasche . - . t l l i o „ — 18

Allöknnfle über Fcllach werten auf daö belcitwilligstc von obigen ^ i l ! „ l , i ertheilt.

Dic Vttdr-Inhabung.

Essektrn- und Wechsel-Kur»
an der k. k. öffentlichen Vörse in V3ien.

Den 7. Mai 1863.
Effekte,». Wechsel.

5"/ Mcl.illi.MS 7,».7,'i Sill'er N075
s)"'./.'i.,t - «ül. « l ^ » L.'iid.» . . . . N 0 8 0
Äalif.iftien . . . 7!»5. K.f.Dul.it^!, . 5^0
Ki.ditalti.i! . . U»>i,60 ^

Z r e »ltde n Mnzeiss e.
Dcn <;. Ma i I86) l .

Hr. Schuller. ssinanzkommissar, ?̂on Capotistria
— Hr. Cbopliiö, Vsanlicr. von Äellunc». - - Hr.
Clscnlralit. Kaufmann, uon Mc'sscn. <— Hr. Apfel,
Kaufmann, von München. — Hr. Sani-ski. von
Agram. — Hr. Hartmann, von Töplll). — Hr. Pel),
f. k. ^lelllciiaüt. uo» ^llNübulg. — Die Heiren:
Vcrzlnassi. — Sn^nschnig uns« — Schuschck, Han-
dll^lenle. uon ^iume. — Hr. Gli^mann. k. k. .Lieu-
leniNil. und — Fr. Guzman», Vergralhs» Gatti»,
voii Graz.

Z. 878. (2)

H s n t c ssreilag den 8. M a i 1863

Vchngg- k Zither-
O « M <) N N V

nlbst vortwgrn nus delii Holz- nnd Ktrohinsirumlnll'

Aufmin 7 ' / , Uhr. «Hütn-c H « lr.

Z. ?<..l. (3)

Zur

Hansführmlg
wird sillckiudcrloscWittfran oder
ledige Person aus dein Bürger-
stände von 28 bis 40 Jahren,
welche ill allen weiblichm Hand-
nnd Hans'Nl'l'iteu vollkonnncu
knndig ist, alifgenomincn.

Das Nähere im Komptoir der
Laibacher Zeitung.


